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JlusiteliuitfliwtstR.
KunftauSfleßung in gm ßär^er ftunftbauS

würbe burcf) Infpracben oon llt»Stabtrat Kern, SBije=

präftbent ber 3ürc|er Kunftgefeßfcbaft, unb Konferoator
ffir. Hartmann cor Bertretern ber fantonalen unb fiäb»
tifcfjett Bebörben, ber auSlänbifdben Konfulate, ber Künft»
Ierfc^aft unb wetteren Kunftfreunben eine interna»
tionole KunftauSftellung eröffnet. Sie umfafjt
runb 500 SBerfe non etwa 40 lebenben Künftlern ber
Italerei, ber ©rapbil unb ber piaftif auS ben tjaupt»
fäc^Iid^ftett Säubern ©uropaS, ben nier Badfjbarftaaten
ber Scbwetj, fetner auS (Spanien, Belgien, Norwegen,
Ijoßanb, Sdjjweben unb Bufjlanb. ®te fyorfjft tntereffante
unb auffdfjlufjreidbe Schau oerfolgt ben 3«>e<£ unferen
Schwerer Künftlern öa§ mobetne Kunftfdbaffen biefer
Sänber unb ihrer ^arafteriftifdjen Vertreter unb SRic^=

tungen nor lugen ju fähren.
2>er ©rfolß öer @#n»eij an ber tarifer Kunfl»

gewerbefdjau. ®le f^tneijeriicfjen Ibteilungen ber
rtfer Kunfigewerbefcbau haben burdj bie internationale
Älaffenjuri eine fetjr gute Beurteilung erfahren. ®er
enbgältige ©ntfdjeib, ber jweifeßoS btefeS Befultat be=

ftätigen wirb, fann erft nach ben Berijanblnngen ber
©ruppen unb anfct)liefjenb ber oberften gurp oeröffent»
licht werben. Bor ©nbe Dftober wirb bteS nidjjt mög»
(t4 fein.

$0l)ijanÖel. ®ie luSftdjien foßen nach ber „Brät.
3tg." gar nicht gänftige fein, ^öffentlich beffert ficb
bte Sage auf bem Harfte nodj ; immerhin bürfte Bor»
fidjt unb gurücfljaltung geraten fein. SSenn auf ben
©inter bte Badjjfrage fidb ftetgert, fann baS fpols immer
noc§ gegeid^riet unb gerüftet »erben.

OmftMtit*.
f ©dbloffermeifter ^einrieb ®übenborfer in Derli»

Ion ftarb am 6. luguft nach furjet, heftiger Sranftjeit
im liter oon 60 gabren.

f •ipoljbilb^auer ©uftoo greg»S8g§Itnß in Sütiäi 8
ftarb am 7. luguft an einem ^erjfdjlag auf einer 2Bati=
betung in feinen geliebten Bergen im liter oon 52 galten.

f Sdjreinermeifier femrlßj Hatfwalber'Boumann
i« ®t. ©ollen ftarb am 11. luguft nadj furjer Kranf»
bett im liter oon 56 gabren.

Befortn Der ©rafintalsei^en in Hellen (3üric§fee).
wie lieftgen Beerben haben, mie im „greifinnigen" be=

rietet wirb, Stritte unternommen für eine Sieform ber
®rabmaljeidl)en, gemäjj ben ©ntwürfen oon §errn Prof.
littmeper in äßintertbur. Unäftljetifcbe gormen,
Wieste Proportionen in ©röfse unb STtaffioität ber
©rabmäler fomie Bexwenbung oon ©ufjetfen unb ©laS»
platten haben mandjjenorts ju einem für ben Kunftfen»
«er fe^r troftlofen grtebljofbitb geführt. Heilen ift bie
fünfte ©emeinbe im. Kanton, meiere fidb ber griebbofre»
form angefd^Ioffen Bat.

ßtter&fttv.
Le Canton de Vaud, XY^ volume de la „Maison

bourgeoise en Stïlsse«. Hit 104 gBufirationen.
|tei§: gr. 30.—. B erlag: Irl. gnftitut Dre II
üöBli tn 3ürt^.

Buttb" f^öne SBerf fd^retbt ©tan Bunbi im

Au pays de Vaud si beau! ©S ift leine BJanberung
in einem Sanbe, oon ber bier bie Bebe fein foß, fon»
bern eine SBanberung butd| ein fc^oneê Buc^. gd^ meine
ben 15. Banb ber großangelegten publttation beê

Sd^toeijerifd^en gngenieur» unb lrd^iteftenoeretn§ „®a§
Bürgerhaus in her Sdhmeij", bie im Berlag beS

Irt. gnftitutS Dreß güfjli in güri^ erfc^eirtt. ®iefer
neuefte Banb ber ftattlt^en Steide ift bem Danton
SB a ab t getoibmet. 9Bte bei Bern nnb ©raubünben, fo
genügte auä) hier nidfjt ein Banb, um aßeS ju faffen,
raa§ an gewichtigen Irdhiteîturwerfen bort ju finben ift.
@ln ^weiter wirb folgen.

®er erfie ift bem fd^önften Seil beS SßagbtlanbeS
gewibmet, ben Ufern unb Rängen um ben Sac Séman.
®er Berfaffer be§ SejteS ju biefem Banbe war freilich
nidfjt in ber Sage beS Hannes, bem ein banîbarer Stoff
jum gormen gegeben warb, etwa wie ©rwln ißöfdhet,
als er baran ging, über bas Bürgerhaus in Bünben
i« fdhreiben. Irdhiteft gréb. ©illiarb tn Saufanne,
ber ben erften SGBaabtlänber Banb textlich bearbeitet hat,
mufj feine luSführungen mit bem ©eftänbniS beginnen,
ba§ oon einer original maabtlänbifchen Irdhiteltur n i dh t
gefproclsen roerben fönne — „baS SBaabtlanb war ^n
lange ber greiheit beraubt, ohne bte fiel) eine gnbioi»
bualität weber bilben noch feftigen fann, bei ben Bot»
fern fowoljl wie beim ©in^elnen". ®iefer ©ebanfe be»

herrfdfjt bie Ijiftoxtfd^e ©tnleitung. Beoor baS SCBaabt»

lanb sum „Kanton BSaabt" würbe, war eS feine @ln=

heit; eS hatte fein 3«atrum, oon bem einheitliche 3Btr»

fangen hätten ausgehen fönnen. ®ie Stäbte lebten für
fiel), unb weber ber |>erjog oon Saoopen nodh bie Ber»
ner ©{jeßenjen hatten ein gntereffe baran, engere Ber»
binbuttgen jwif^en Stäbten unb ®örfern ju fd^affen.
SCBenn eine Inregung îam, fo îam fie oon au^en. Iber
a«c| gegenüber folgen oerhielten fidh bie Begenten unb
bie öMigarcbtfc| regierten ©emeinwefen eher ablehnenb,
weil fie fürchteten, unruhige ©lemente mochten ihre Kreife
ftören. ©aburd; würbe eine rege Bautätigfeit htaterhal»
ten, benn ein wirtfdjaftlicber luffdhwung grofjen Stiles,
ohne ben fie nicljt entftehen fann, war nic^t möglich-
Bamentlicb ber Ibel, ber in anbern ©egenben für bte

©ntwieflung einer regen Bautätigfeit oon großer Be=

beutung mar, fam tn ber SBaabt nidht jur ©ntfaltung.
3um Begiment würbe er nicht jugelaffen; er ftanb im»

mer mehr ober weniger ergrimmt über biefe 3arücffet=
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HUMêllMgW««.
Kunstausstellung in Zürich. Im Zürcher Kunsthaus

wurde durch Ansprachen von Alt-Stadtrat Kern, Vize-
Präsident der Zürcher Kunstgesellschaft, und Konservator
Dr. Wartmann vor Vertretern der kantonalen und städ-
tischen Behörden, der ausländischen Konsulate, der Künst-
lerschaft und weiteren Kunstfreunden eine interna-
tionale Kunstausstellung eröffnet. Sie umfaßt
rund 500 Werke von etwa 40 lebenden Künstlern der
Malerei, der Graphik und der Plastik aus den Haupt-
sächlichsten Ländern Europas, den vier Nachbarstaaten
der Schweiz, ferner aus Spanien, Belgien, Norwegen,
Holland, Schweden und Rußland. Die höchst interessante
und aufschlußreiche Schau verfolgt den Zweck, unseren
Schweizer Künstlern das nioderne Kunstschaffen dieser
Länder und ihrer charakteristischen Vertreter und Rich-
tungen vor Augen zu führen.

Der Erfolg der Schweiz an der Pariser Kunst-
gewerveschau. Die schweizerischen Abteilungen der Pa-
riser Kunstgewerbeschau haben durch die internationale
Klassenjuri eine sehr gute Beurteilung erfahren. Der
endgültige Entscheid, der zweifellos dieses Resultat be-

stätigen wird, kann erst nach den Verhandlungen der
Gruppen und anschließend der obersten Jury veröffent-
licht werden Vor Ende Oktober wird dies nicht mög-
lich sein.

AMA^MarZàsichà
Holzhandel. Die Aussichten sollen nach der „Prät.

Ztg." gar nicht günstige sein. Hoffentlich bessert sich
die Lage auf dem Markte noch; immerhin dürfte Vor-
ficht und Zurückhaltung geraten sein. Wenn auf den
Winter die Nachfrage sich steigert, kann das Holz immer
noch gezeichnet und gerüstet werden.

Schloffermeister Heinrich Dübendorfer in Oerli-
lon starb am 6. August nach kurzer, heftiger Krankheit
im Alter von 60 Jahren.

î Holzbildhauer Gnstav Frey-Wysling in Zürich 8
starb am 7. August an einem Herzschlag auf einer Wan-
derung in seinen geliebten Bergen im Alter von 52 Jahren.

-f Schreinermeister Heinrich Markwalder-Vanmann
i« St. Gallen starb am 11. August nach kurzer Krank-
heit im Alter von 56 Jahren.

Reform der Grabmalzeichen in Meilen (Zürichsee).
Die hiesigen Behörden haben, wie im „Freisinnigen" be-
richtet wird, Schritte unternommen für eine Reform der
Grabmalzeichen, gemäß den Entwürfen von Herrn Prof.
Ritt meyer in Wintert hur. Unästhetische Formen,
schlechte Proportionen in Größe und Massivität der
Grabmäler sowie Verwendung von Gußeisen und Glas-
platten haben manchenorts zu einem für den Kunstken-
»er sehr trostlosen Friedhofbild geführt. Meilen ist die
fünfte Gemeinde im Kanton, welche sich der Friedhofre-
form angeschlossen hat.

LitSVMNr»
LZnion à VNuck, vàms lle 1s,

doul-ZeoisS en Sàss". Mit 104 Illustrationen.
Preis: Fr. 30.—. Verlag: Art. Institut Orell
Süßli in Zürich.

Bmch"
fchàs Werk schreibt Gian Bundi im

à psxs äs Vsuä si dssu! Es ist keine Wanderung
in einem Lande, von der hier die Rede sein soll, son-
dern eine Wanderung durch ein schönes Buch. Ich meine
den 15. Band der großangelegten Publikation des
Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins „Das
Bürgerhaus in her Schweiz", die im Verlag des
Art. Instituts Orell Füßli in Zürich erscheint. Dieser
neueste Band der stattlichen Reihe ist dem Kanton
Waadt gewidmet. Wie bei Bern und Graubünden, so

genügte auch hier nicht ein Band, um alles zu fassen,
was an gewichtigen Architekturwerken dort zu finden ist.
Ein zweiter wird folgen.

Der erste ist dem schönsten Teil des Waadtlandes
gewidmet, den Usern und Hängen um den Lac Leman.
Der Verfasser des Textes zu diesem Bande war freilich
nicht in der Lage des Mannes, dem ein dankbarer Stoss
zum Formen gegeben ward, etwa wie Erwin Pöschel,
als er daran ging, über das Bürgerhaus in Bünden
zu schreiben. Architekt Fred. Gilliard in Lausanne,
der den ersten Waadtländer Band textlich bearbeitet hat,
muß seine Ausführungen mit dem Geständnis beginnen,
daß von einer original waadtländischen Architektur nicht
gesprochen werden könne — „das Waadtland war zu
lange der Freiheit beraubt, ohne die sich eine Jndivi-
dualität weder bilden noch festigen kann, bei den Völ-
kern sowohl wie beim Einzelnen". Dieser Gedanke be-

herrscht die historische Einleitung. Bevor das Waadt-
land zum „Kanton Waadt" wurde, war es keine Ein-
heit; es hatte kein Zentrum, von dem einheitliche Wir-
kungen hätten ausgehen können. Die Städte lebten für
sich, und weder der Herzog von Savoyen noch die Ber-
ner Exzellenzen hatten ein Interesse daran, engere Ver-
bindungen zwischen Städten und Dörfern zu schaffen.
Wenn eine Anregung kam, so kam sie von außen. Aber
auch gegenüber solchen verhielten sich die Regenten und
die obligarchisch regierten Gemeinwesen eher ablehnend,
weil sie fürchteten, unruhige Elemente möchten ihre Kreise
stören. Dadurch wurde eine rege Bautätigkeit htnterhal-
ten, denn ein wirtschaftlicher Aufschwung großen Stiles,
ohne den sie nicht entstehen kann, war nicht möglich.
Namentlich der Adel, der in andern Gegenden für die

Entwicklung einer regen Bautätigkeit von großer Be-
deutung war, kam in der Waadt nicht zur Entfaltung.
Zum Regiment wurde er nicht zugelassen; er stand im-
mer mehr oder weniger ergrimmt über diese Zurückset-
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31mg beifeite. Unb als bann im 18. Qabrbunbert bie

Sautätigfeit lebhafter mürbe, als ^airijietbäufer unb
Sanbfcijlöffer gebaut mürben — ba maren eS reiet) ge=
morbene Sürger unb ©efdbäftSleute auS anbern ©egen»
ben, bie als Sauberren auftraten. ©tn Genfer Mtuf»
mann ©eHor. ïaufte ba§ ©<hlofj Slßamanb, ber reiche
Sürger Inton ©atabin baute baS ©cblöfj ©ranS, Sierre
ißbiftpp ©annac eines ber fünften, ©bateau b'fmute»
üiße ob Seoep, ber berühmte ginansmann Seder fie»
bette fidb tn ©oppet an. ®aS in $oßanb reidb getoor»
bene, in Sreufsen geabette ©efdtjlecbt Safferot erroarb
ben IbelSfib non Sincp, ein ©t. ©aßer namens „@ut=
guer" (©iget) baS ©cblofj ffüanginS, in bem nach bem
3ufammenbrucb betanntti^ ber lebte Mtifer non öfter»
reidb gewohnt bat- ©0 trat bie ^ochfinans an bie ©teile
beS 2lbelS, ber böcbftenS Vermögen, bie in fremben
MiegSbienften ermorben mürben nocft in Sauten anlegen
tonnte, ©in Seit beS SanbabelS 50g nae| Saufanne unb
baute bort ©tabtbäufer, bie jmar innen oornebm auS»

geftattet maren, im äußern aber meift oerrieten, bafj bie
Sauberren nidtjt in ber Sage maren, prunfenbe 2lbelS=

bäufer p begabten. Unb als baS Sanb frei mürbe unb
fidb felbft regieren burfte, ba ftanben bie Aufgaben rein
prattifcber Satur im Sorbergrunbe.

©ieS tn furjen ßügen bie ©ntmiatung, mie fie ©il»
tiarb füttert, gär feben, ber bie beiben bisher erfd^ie»
nenen Sünbnerbänbe getefen bat, ift bie SBirtung beS

©egenfapeS äufjerft reipoß. Qu Sünben mar eS gerabe
ber Ibet, ber, neben einem freien Sauetnoolf, bie Sau»
tätigfeit jabrbunbertelcrag beberrfcbt bat. ©0 maren bort
afle Sorausfebungen für bie Silbung eines inbioibuetten
SauftilS gegeben. ®le .öerren maren frei, mäd^tig unb
reicb, über ibnen ftanb freitidb bie ©ouoeränttät beS

SolfeS ber ©rei Sünbe, aber fie blnberte bie ©ntmid»
tung nidbt.

Sacb biefer tntereffauten b'ftötifcben ttberftdf)t unter»
fuc|t nun ©ißiarb an §anb ber Sauten, ob fidb

irgenbroo ein auSgefproçben roaabttänbifcber ©tit gebit»

bet b«be. ©te Stntmort ift auch b^r butcbauS negatio.
3ltS etmaS befonbereë erfdbeinen bem Sefdjauer mobl bie

altersgrauen Sebbörfer, mie ©t»@apbotin bei Seoei)
ober ©ußp. 2lber ihre ©igenart ift einfach in ibrer Se»

ftimmung begrünbet.
®ie Sauern baben immer unb überaß ibre Käufer

na«| ibrer Slrbeit eingerichtet unb ftc| nidbt um Sa«,
ftite ober gar Saumoben getümmert. Son aufjen bet

ift einjig bem SBaabtlänber Sauern baS Serrier ®acf|

nacb unb nactj betannt gemorben. ©idbertidb ift jebem,

ber fcbon tn SBaabttänber ©örfern umbergemanbert ifi,
plô^licb ein Serner Sunbbogem®adb oorS Stuge gelom»

men. Sßudb in ben fdbonen ©afein biefeS Sanbes wirb
er manchem begegenen.

©inen befonberS ausgeprägten Sßaabtlänber Sauftil
bat ©ißiarb aber auch tn ben ©cblöffetn beS 18. gabt»
bunbertS nidbt gefunben. |>ier ift ber franpfifdje ©in»

fluff bebetrfdjenb. Sur in ben ©injetbeiten ber Slnorb»

nung fptelt bie gnbioibualität beS Sauberrn unb feines

fHrcbiteïten ober totale Sotroenbigfeit beftimmenb mit.

SBte oiel ©chöneS bennodb im SBaabtlanb entftanben
ift, fiebt jeher, ber bie gßuftrationen eingebenb betrachtet.
Unb er mirb fidb audb beroufjt, mie menig man fein ei»

gen Sanb fennt. geh roenigftenS fab ftaunenb auf bie

oortrefftidben
'

3«iib«angen unb Photographien Stuf»

nahmen ber ©cblöffer ©ranS, £>auteoiße, SuißerenS,

©oppet, S'^Sle, fßranginS, Slncp, lubonne, ©t»©apbo»
rln f. SRorgeS, ßiennaj près Sißeneuoe. Stach in ben

alten ©tabtteiten oon Saufanne unb Seoep, oon fRpon

unb Soße fteben noch manche Sauten, an benen feinet

achtlos oorübergeben mirb, ber btefen f«honen SBäabt»

tänber Sanb getefen hat.

Sat*r» unb §e!matf^»| Im Utnertanb, fo ift bie

neue Summer ber 3dtfhrift „^eimatfchup" überfd^tie»
ben. SSajDeehStin, ein gorftmann, hat ben lebt»

retten Strtifet beigefteuert, ber oor aßem bie ©efctjicbte
beS SaturfcbupeS beleuchtet. 3luS SanbeSertanntniffen
unb Sanbbühern, oom 18. 3ahr|unbert bis in bie Seit»

jett bttaetn, ftnb Seifpiete geholt für ben gefepti^en
Schub oon fettenem SEBitb (9Rurmeltiere, ©emfen) unb

ber llpenftora. ®ie Urner Saturfdbubtommiffion fiebt

in ben testen Qabren fcbarf barauf, baff bie guten Set»

orbnungen auch pt befolgt merben. — ©refflich ge»

mahlte Silber jeigen an alten unb neuen Sauten, oon

ber füapeße bis pr gabrtf, maS ber ^eimatfdbub in

Uri erhalten möchte, maS unter feinem ©tnflufj in ben

legten galjren erfteßt mürbe. ®ie fortfdbreitenbe Salut»
auSbeutung unb gnbuftrialifterung läßt münfchen, baf

gute Slugen im Urnerlanbe machen unb baff ber h«"'
machfenben gugenb ber ©dbub oon SanbfdbaftSbilb unb

SanbeSfitte pr ^cerjenSfadbe merbe. — ©en ©cblub be§

^efteS bilbet ber Sériât über bie ©ätigfeit ber ©c|n>et»

jerifcben Sereinigung für |jeimatf<bub im 3at)re 1924.

@rfolge unb SRi^erfolge ftnb gebucht — ©rgebniffe einet

treuen Slrbeit im @ro|en mie im Meinen, bie noch

genbS im Sanbe überflüffig gemorben ifi.

©er mobetne Sß«» unb äRSMfebreiner. Son ©iub.

Sat. @. Sîlein. 3. burchgearbeitete 9lufïage 1925.

S erlag oon ®r. 3Raj gänedte, SerlagSbuchb^
lung in Setpsig. 3.85.

®aS Su^ enthält aßeS, maS beute ein im @<b^'
nerbetriebe tätiger 3Rann, fei et nufi Sebtling, ©efeße,

2ßertfü|rer, 3ei#ner ober SetriebSleiter, teil®elfe ober

gans miffen muß. ©er erfte ©eil bringt bie Slateriab
tunbe unb bie Sebanblung beS SobmaterialS, mäbteno
im jmeiten bie SBerfseuge unb SRafdbinen für bie $ol|
bearbeitung eingebenb betrieben ftnb. 3m brüten
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zung beiseite. Und als dann im 18. Jahrhundert die
Bautätigkeit lebhafter Wurde, als Patrizierhäuser und
Landschlösser gebaut wurden — da waren es reich ge-
wordene Bürger und Geschäftsleute aus andern Gegen-
den, die als Bauherren auftraten. Ein Genfer Kauf-
mann Sellon kaufte das Schloß Allamand, der reiche
Bürger Anton Saladin baute das Schloß Crans, Pierre
Philipp Cannac eines der schönsten, Château d'Haute-
ville ob Vevey, der berühmte Finanzmann Necker sie-
delte sich in Coppet an. Das in Holland reich gewor-
dene, in Preußen geadelte Geschlecht Vasserot erwarb
den Adelssitz von Vincy, ein St. Galler namens „Gui-
guer" (Giger) das Schloß Prangins, in dem nach dem
Zusammenbruch bekanntlich der letzte Kaiser von Öfter-
reich gewohnt hat. So trat die Hochfinanz an die Stelle
des Adels, der höchstens Vermögen, die in fremden
Kriegsdiensten erworben wurden noch in Bauten anlegen
konnte. Ein Teil des Landadels zog nach Lausanne und
baute dort Stadthäuser, die zwar innen vornehm aus-
gestattet waren, im äußern aber meist verrieten, daß die
Bauherren nicht in der Lage waren, prunkende Adels-
Häuser zu bezahlen. Und als das Land frei wurde und
sich selbst regieren durfte, da standen die Aufgaben rein
praktischer Natur im Vordergrunde.

Dies in kurzen Zügen die Entwicklung, wie sie Gil-
liard skizziert. Für jeden, der die beiden bisher erschie-
nenen Bündnerbände gelesen hat, ist die Wirkung des
Gegensatzes äußerst reizvoll. In Bünden war es gerade
der Adel, der, neben einem freien Bausrnvolk, die Bau-
tätigkeit jahrhundertelang beherrscht hat. So waren dort
alle Voraussetzungen für die Bildung eines individuellen
Baustils gegeben. Die Herren waren frei, mächtig und
reich, über ihnen stand freilich die Souveränität des
Volkes der Drei Bünde, aber sie hinderte die Entwick-
lung nicht.

Nach dieser interessanten historischen Übersicht unter-
sucht nun Gilliard an Hand der Bauten, ob sich

irgendwo ein ausgesprochen waadtländischer Stil gebil-
det habe. Die Antwort ist auch hier durchaus negativ.
Als etwas besonderes erscheinen dem Beschauer wohl die

altersgrauen Rebdörfer, wie St-Saphorin bei Vevey
oder Cully. Aber ihre Eigenart ist einfach in ihrer Be-

stimmung begründet.
Die Bauern haben immer und überall ihre Häuser

nach ihrer Arbeit eingerichtet und sich nicht um Bau-

stile oder gar Baumoden gekümmert. Von außen her

ist einzig dem Waadtländer Bauern das Berner Dach

nach und nach bekannt geworden. Sicherlich ist jedem,

der schon in Waadtländer Dörfern umhergewandert ist,

plötzlich ein Berner Rundbogen-Dach vors Auge gekom-

meu. Auch in den schönen Tafeln dieses Bandes wird
er manchem begegenen.

Einen besonders ausgeprägten Waadtländer Baustil
hat Gilliard aber auch in den Schlössern des 18. Jahr-
Hunderts nicht gefunden. Hier ist der französische Ein-

fluß beherrschend. Nur in den Einzelheiten der Anord-

nung spielt die Individualität des Bauherrn und seines

Architekten oder lokale Notwendigkeit bestimmend mit.

Wie viel Schönes dennoch im Waadtland entstanden
ist, sieht jeder, der die Illustrationen eingehend betrachtet.
Und er wird sich auch bewußt, wie wenig man sein et-

gen Land kennt. Ich wenigstens sah staunend auf die

vortrefflichen
'

Zeichnungen und photographischen Auf-
nahmen der Schlösser Crans, Hauteoille, Vuillerens,
Coppet, L'Jsle, Prangins, Vincy, Aubonne, St-Sapho-
rin s. Morges, Rennaz près Villeneuve. Auch in den

alten Stadtteilen von Lausanne und Vevey, von Nyon
und Rolle stehen noch manche Bauten, an denen keiner

achtlos vorübergehen wird, der diesen schönen Waadt-
länder Band gelesen hat.

Nàr- And Heimatsch«tz im Urnerland, so ist die

neue Nummer der Zeitschrift „Heimatschutz" überschrie-
ben. Max Oechslin, ein Forstmann, hat den lehr-

reichen Artikel beigesteuert, der vor allem die Geschichte

des Naturschutzes beleuchtet. Aus Landeserkanntnissen
und Landbüchern, vom 18. Jahrhundert bis in die Neu-

zeit hinein, sind Beispiele geholt für den gesetzlichen

Schutz von seltenem Wild (Murmeltiere, Gemsen) und

der Alpenflora. Die Urner Naturschutzkommission sieht

in den letzten Jahren scharf darauf, daß die guten Ver-

ordnungen auch gut befolgt werden. — Trefflich ge-

wählte Bilder zeigen an alten und neuen Bauten, von

der Kapelle bis zur Fabrik, was der Heimatschutz in

Uri erhalten möchte, was unter seinem Einfluß in den

letzten Jahren erstellt wurde. Die fortschreitende Natur-
ausbeutung und Industrialisierung läßt wünschen, daß

gute Augen im Urnerlande wachen und daß der heran-

wachsenden Jugend der Schutz von Landschaftsbild und

Landessitte zur Herzenssache werde. — Den Schluß des

Heftes bildet der Bericht über die Tätigkeit der Schrvei-

zerischen Vereinigung für Heimatschutz im Jahre 1924.

Erfolge und Mißerfolge sind gebucht — Ergebnisse einer

treuen Arbeit im Großen wie im Kleinen, die noch nir-

gends im Lande überflüssig geworden ist.

Der moderne Ban- und Möbelschreiner. Von Siud.

Rat. E. Klein. 3. durchgearbeitete Auflage 1925.

Verlag von Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhaud-
lung in Leipzig. Preis M. 3.85.

Das Buch enthält alles, was heute ein im Schrei-

nerbetriebe tätiger Mann, sei er nun Lehrling, Geselle,

Werkführer, Zeichner oder Betriebsleiter, teilweise oder

ganz Wissen muß. Der erste Teil bringt die Material-
künde und die Behandlung des Rohmaterials, während

im zweiten die Werkzeuge und Maschinen für die Hà
bearbeitung eingehend beschrieben sind. Im dritten Teil
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werben bie ©djreinerathetten in ben Kapiteln .jpoljoer»
blnbuttgen unb Sinroenbung ber Betbhtbungen an Mo-
beln unb Bauarbeiten, Betblnbungen be§ §olje§ burdj
anbete Materialien unb furnieren eingegen'o bargeftellt.
®er niette Steil befpri^t bie Berroenbung be§ |)oljes,
ber fünfte bte gertigfteüung ber Sereinerarbeiten
(©cljtetfen, Beijeti, färben, ©inlaffen, 2Bac|fen, Mat»
tieren, polieren, ©treiben unb Bemalen). ®er fed^fte
£eil belehrt ben Sefer über $utaten unb beforatine
©djmuctmittel, ber fiebente fiber ©ntrourf unb formen»
gebung, ber ac^te fiber Beranftfjlagen. ®et neunte 3Xb=

fc^nitt ift ber Betriebs» unb @efè§âftSïunbe gemibmet.
filer finb Einlage unb @intidf|tung 1. einer Heineren
©c£)remerr»erffiatt, 2. einer tnedjanifdjen ©djteinerei,
3. einer größeren me^anif^en ®c|telnerel ober $abrif
mit ununterbrochenem Mafdfinenbettleb befptodjen unb
bie michtiaften Beftimmungen ber ©emerbeotbnung unb
Mldjêoetflc^ettmg miebergegeben. @in auSföhrli^eS
©adjregifiet ermöglicht ein raf^eS 9lacE)fd)Iagen. 247
Ibbilbungen erleichtern baS BerftfinbniS beS $ejte§,
eine anfpreäjenbg SluSftattung gefeilt ftc| p ben inneren
Borjögen beS preiswerten BudjeS, baS mir auc| in fei»

ner neuen Suflage gern mieber unferen Sefern empfehlen.

Im Kr fttjfe. — 5ft Iii frijii
fingest.

NB. Ue«f«wfS=, Senfdfj» «mb SCrteitôgêfw^s® werbe»
unter biefe Shsbri! ni<$t anfgetwmmem f berartige Steigen
gehören in ben ^ttfetmienteii beg Blattes. — ©est fragen,
weldje „tratet ®§iffce" eifdjeinen foEen» mole man 5# ®iâ.
in Étale» (für .gufenbnng ber Offerten) unb wenn bie gfragc
mit Slbreffe beg ffragepeEerg erflehten foE, 10 @tö. beilegen.
Sßenm feitte SWatfe» tttligefdjjitfi tvevbett, fotttt bie gftutge
nid|t itttfuettsBttsssst

478. ffler liefert armierte Siegwartröhren für Stabinen»
leitungen biê 12 m ©efäOe; aefdjmeißte ober genietete SSfedjrBfirers
mit ®uß= ober Scpmiebeifenftanfcb er, 30 cm Sidjtweite ; oertifale
SBIodbanöfäge, mitteilt weläjes Slöi^e big maç. 60 cm ©urcpmeffer
gefdjnitten werben V SBo fönrsten foliée in ber Opfcbmeij im Se»
trieb befidjtigt werben? Offerten mit Preisangaben unter ©piffre
K 478 an bie @peb.

47©. SBer tönnte einen glufsbagger per 37s m SBaffertiefe
unb 30—50 m® ©sgeSletftung für ca. '/* 3apr in SSTÎiete geben?
Offerten unter ©hiffre 479 an bie ©peb.

480. SBer bat neue ober gebrauste, pbrauftfdje parte
treffe mit ©ifcp oon minbepeng 1 m® abzugeben? Offerten mit
Ingabe beS $rucfe§, fßreiS unb ob bie Sffafchine im Betrieb ge»
feilen werben tann unter ©btffre 480 an bie ©jpeb.

481. SBer ptte gebrannte, gut erhaltene gto§re<hen»2Mage
au§ Kabetgeftedjt für Bau» unb Btennplj non 50—70 m Sänge
tauf» ober mietweife abzugeben? Offerten an fßfammatter»fßont,
§oIjhanblung, StaterS (SBaEig).

483. SBer patte abzugeben gebrauchte SlepenweüewSSinber?
Offerten an Bfammatter»^ont, ^oljßanblung, Staterg (SBaEig).

483. SBer hätte einen gebrausten ©jßauPor mittlerer
©röfie abzugeben Offerten an Basier ©ifenmßbelfabrif ©iffadj.

484. SBer erpeüt f>oljb8mpfe£ei»3Magen, ober hätte eine
gebrauSt abzugeben? Offerten unter ©hiffre 484 an bie @jpei>.

485. SBer oerfertigt Bfaupaufen (Stoffe) naS Driginal^eiS»
mengen? Offerten mit greifen unter ©biff*® 485 an bie ©jcpeb.

486. SBer bäite abzugeben 1 StbriSSobelmafSine, ca. 400
biß 500 mm Çobelbreite, mit rnnbes StieffermeEe unb ftugel»
lagetung? Offerten mit fßretSangaben an 3of. @d^äpfer, ©ägerei,
SHdenbaS (Sujet n).

487. SBer hätte ein noS ß«t erhaltenes gängeporgelege
mit ca. 30 mm SBeßenburSnceffer abpgeben? Offerten mit iß'ceie'»
angaben an Snton SReier, ®reS8terei, SiièeraS (Solotburn).

488. ^er bat abpgeben ein SBaggon prima g-öbrenlloh«
fetter? Offerten fsanlo Station an IHal^ ®(^xeinerei,
^u^baumen b, ^Baben,

489. Her ptte ganj gut erhaltenes Sofomobil, menn mög»
«S mit Sîorfeuerung, 40—50 PS Seipung, abzugeben Offerten
unter ©hiffre 489 an bie ©jpeb.

490. ®er ï5nnte fofort faubete ^iStenträmel liefern? Of»
fetten unter «hiffre 490 an bie ®çpeb.

491, SBer hat abpgeben. »nbrauSbar geworbene gräfen»
Matter, ante«!. Étale „®ipton"? Offerten rait Slngabe be?
Weifeë pro Silo unter ffihifft® 491 an bte ©fpeb.

493. SBer hätte ca. 50—100 rn* gebrauSteS, gut erhaltenes
SBeEbleS abpgeben? Offerten an SRub. £>äufermann, TOöbel»
fabril, @c engen (îlargau).

493, ®er hätte abpgeben einen gebrausten 67s—'7 PS
SJîotor, noS in fehr gutem Qupanb, mit 500 Solt, 50 fßerioben/
©ef.. Offerten mit Preisangabe an 3î. & ©h. ©ttinger, ®ie»
Genhofen.

494. Ser befaßt PS mit ber ©rfteHung oon Kraftanlagen
oon 30—35 PS? SelSeS ip bie biEigfle Kraft? SBk PS PeEt
PS ber 3lnfSaffung§pret§ unb ber fSerbrauS SluSführliSe Kopen»
bereSnung unter ©tjiffre 494 an bie (Sçpeb.

ÜBWOVtM.
luf forage 453. SBenben Sie PS an dobert ©olbfStnibt,

©Sonjeneggprape 3, güriS 2.
auf §rage 465. ®au£lammern unb iBnnbhalen liefert bie

WlafSinen & ©ifenmaren a.--©., Sflaneffepraße 190, p,ürtS 3.
auf grage 4®5. SSautlammern liefert Qofeph SBormfer,

SBalSepraße 23, SüriS 6-

auf gfrage 465. ©ewünfSte Klammein liefert Dîobert ©olb»
fSmibt, ©Sanieneggprspe 3, 3ütiS 2.

Suf grase 473. ®rei» »nb oierfeilige fjobelmafSinett liefern
gifSer & ©üffert, SMafSinen unb SSerljeuge für bie §oljinbu»
prie, Safel 1.

©toe««® de fes» féeSéir'fflH.Xs 1er aoraièdissetiseiiti
Jonctionnement des halles aux marchandises N° 1 et 2
à la gare de Genève-Cornavin. Maçonnerie, charpente
et couverture-ferblanterie. Plans, etc. au bureau du chef
de district à la gare de Genève-Cornavin. Offres avec la
mention «Jonctionement des halles N° 1 et 2 à Genève a
la Direction du 1er arrond., à Lausanne, pour le 17 août

ZôsdeSs» Cmdj&aKtJtftsêïtopai ber @tab* 8fô«Ws» Sie»
ferttttg ho» Staffln» nnb »etagsiesueis fir bie ftäbtifS®«
»Bafesuffalten. a) Haîîin=9îietnen (ihift»9iiemen) in fauberem
©annenholj, in Sängen non 6 m, 100 mm breit, 45 mm biet, roh,
ca. 27 m®; b) IMöjpiMiettie» (fHift=9üeraen) in fßitSpine=gols,
in Sängen oon 6 m, 150 mm breit, 36 mm bid, roh, ca. 18 m®.

Siefernngëbebingungen w. je oormittagS 11—12 Up auf bem
©oSbauinfpeïtorat, Bureau 30, amtpaug IV. Ingebote mit ber
âuffSïift „Offerte über Steffin» unb Belagriemen" big 20. Suguff
an baS päbt. ÇoSbauinfpeltorat, amtShaug IV, gürtS 1.

ZfflHch» ®îieter6st«§eMoffe»f<|aft 5 Goppel»
wji«fa«tilie»hä»fer mit 40 ÛBœ|»-jt»gess im (Siferuen Seit»
@täffiftra#e, Särtcf 6. @tb», ÜÄaarer», ®r»tierie IBeton»,

ieldearhitiigp-iBrtaap
Krefssigen s-i Bandslgen w Is. Laim®
Herrtag Bildhauer- und Drechsler -Werkieagi,
Fl'fîîfispier i-i Schleifpapier in Roiien w
VertikalbeschlSge, Universalzentralverschlüss«.
Bachmann's Patent-Schlösser and Beschläge
w Richard's Haragallen-Messer s-!

iöhj- loi Saii-BigÉiâp
•« grösate Âaswahî ; Anfertigung sa. Zaishnsng.

STBenden
OBERDORFSTRASSE 9 u. 10,3ÜRICH
4«ii
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werden die Schreinerarbeiten in den Kapiteln Holzver-
btndungen und Anwendung der Verbindungen an Mö
beln und Bauarbeiten, Verbindungen des Holzes durch
andere Materialien und Furnieren eingehend dargestellt.
Der vierte Teil bespricht die Verwendung des Holzes,
der fünfte die Fertigstellung der Schreinerarbeiten
(Schleifen, Beizen, Färben, Einlasfen, Wachsen, Mat-
tieren, Polieren, Streichen und Bemalen). Der sechste

Teil belehrt den Leser über Zutaten und dekorative
Schmuckmittel, der siebente über Entwurf und Formen-
gebung, der achte über Veranschlagen. Der neunte Ab-
schnitt ist der Betriebs- und Geschäftskunde gewidmet.
Hier sind Anlage und Einrichtung 1. einer kleineren
Schreinerwerkstatt, 2. einer mechanischen Schreinerei,
3, einer größeren mechanischen Schreinerei oder Fabrik
mit ununterbrochenem Maschinenbetrieb besprochen und
die wichtigsten Bestimmungen der Gewerbeordnung und
Reichsversicherung wiedergegeben. Ein ausführliches
Sachregister ermöglicht ein rasches Nachschlagen. 247
Abbildungen erleichtern das Verständnis des Textes,
eine ansprechende Ausstattung gesellt sich zu den inneren
Vorzügen des preiswerten Buches, das wir auch in sei-

ner neuen Auflage gern wieder unseren Lesern empfehlen.

U« K? WO. — » «ê Pnziî.
MM«»

M. BsàWfs-, TKWfch- «Kd AàitSgêsKchx werde«
unter diese Rubrik Richt KAfgêNSMMêA; derartige Anzeigen
gehöre« in den JNfesàAtM des Blattes. — Den Fragen,
welche „«Nt« Chiffre" «scheinen sollen, wolle ma» ZG GW.
in Marke« (für Zusendung der Offerten) und wen« die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, SV Cts. beilegen.
Wen« êàe Maske« mitgeschickt werdsW, die Frage
SilHt iWsMUSMWSW WêSdêR.

478. Wer liefert armierte Siegwartröhre» für Turbinen-
leitungen bis 12 m Gefalle; geschweißte oder genietete Blechröhre»
mit Guß- oder Schmiedeisenflanschen, 30 cm Lichtweite; vertikale
Blockbandsäge, mittelst welcher Klötze bis max. KV cm Durchmesser
geschnitten werden? Ao könnten solche in der Ostschweiz im Be-
trieb besichtigt werden? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre
li 478 an die Exped.

47N. Wer könnte einen Flußbagger per 3V- m Waffsrtiefe
und 30—S0 Tagesleistung sür ca. '/« Jahr in Miete geben?
Offerten unter Chiffre 479 an die Exped.

48V. Wer hat neue odm gebrauchte, hydraulische starke
Presse mit Tisch von mindestens 1 abzugeben? Offerten mit
Angabe des Druckes, Preis und ob die Maschine im Betrieb ge-
sehen werden kann unter Chiffre 480 an die Exped.

481. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Floßrechen-Anlage
aus Kabelgeflecht für Bau- und Brennholz von SV—70 m Längs
kauf- oder mietweise abzugeben? Offerten an Pfammatter-Pont,
Holzhandlung, Naters (Wallis).

48S. Wer hätte abzugeben gebrauchte Aestenwelleu-Binder?
Offerten an Pfammatter-Pont, Holzhandlung, Naters (Wallis).

483. Wer hätte eine« gebrauchten Exhaustor mittler«
Größe abzugeben? Offerten an Basler Eisenmöbelfabrik Sissach.

484. Am erstellt Holzdämpferei-Anlagen, oder hätte eine
gebraucht abzugeben? Offerten unter Chiffre 484 an die Exped.

488. Wer verfertigt Blaupausen (Masse) nach Originalzeich»
nangen? Offerten mit Preisen unter Chiffre 43S an die Exped.

48G. Wer hätte abzugeben 1 Abrichthobelmaschwe, ca. 400
bis S00 mm Hobelbreite, mit runder Messerwelle und Kugel-
lagerung? Offerten mit Preisangaben an Jos. Schüpfer, Sägerei,
Rickenbach (Luzern).

487. Wer hätte à noch gut erhaltenes Hängevorgelege
mit ca. 30 mm Wellendurchmesser abzugeben? Offerten mit Preis-
angaben an Anton Meier, Drechslerei, Büßerach (Solothurn).

488. Wer hat abzugeben à Waggon prima Föhrenklotz«
bretter? Offerten franko Station Baden au E° Malz, Schreinerei,
Nußbaumen b- Baden»

485. Wer hätte ganz gut erhaltenes Lokomobil, wenn mög-
«ch mit Vorfeuerung. 40—50 PZ Leistung, abzugeben? Offerten
unter Chiffre 483 an die Exped.

4SV. Wer könnte sofort saubere Fichtsuträmsl liefern? Os-
fetten unter Chiffre 490 a» die Exped.

49l. Wer hat abzugeben, unbrauchbar gewordene Fräsen-
matter, amen!. Marke „Dißton"? Offerten mit Angabe des
Preises pro Kilo unter Chiffre 491 an die Exped.

49Ä. Wer hätte ca. 50—100 rip gebrauchtes, gut erhaltenes
Wellblech abzugeben? Offerten an Rud. Häusermann, Möbel-
fabrik, Scengen (Aargau).

4V3. Wer hälte abzugeben einen gebrauchten 6'/s--7 PL
Motor, noch in sehr gutem Zustand, mit 500 Bolt, 50 Perioden/
Sek.? Offerten mit Preisangabe an R. à Ch. Tttinger, Die-
ßenhofen.

4S4. Wer befaßt sich mit der Erstellung von Kraftanlagen
von L0—3S ?8? Welches ist die billigste Kraft? Wie hoch stellt
sich der Anschaffungspreis und der Verbrauch? Ausführliche Kosten-
berechnung unter Chiffre 484 an die Exped.

M««à
Auf Frage 433. Wenden Sie sich an Robert Goldschmidt,

Schanzeneggstraße 3, Zürich 2.
Auf Frage 4KS. Bauklammern und Bundhaken liefert die

Maschinen â Eisenwaren A.-G., Manessestraße 190, Zürich 3.
Auf Frage 4GK. Vauklammern liefert Joseph Worms«,

Walchestraße 23, Zürich K.

Auf Frage 4G3. Gewünschte Klammern liefert Robert Gold-
schmidt, Schanzeneggstraße 3, Zürich 2.

Auf Frage 473. Drei- und vierseitige Hobelmaschinen liefern
Fischer à Süffert, Maschinen und Werkzeuge für die Holzindu-
strie, Basel 1.

S«b«MsNsMWMgek.
KàSSWZKG ÄG Zsr

FonctionnemEnt iles balles AUX marckanckises 51° 1 et 2
à Zâ AAve sie Osnève-Oornsvin. làyonnsrie, ckarpsirtv
et couvsi'ture-ksi'îàlàà. plans, etc. au bureau clu ckek
cle cilstrlct à la Aars cle Osnàvs-Oornavin. Offres avec la
mention -lonctionsinent lies balles 1 et 2 à Osnövs» a
la Direction clu ler arroncl., à Dausanne, pour Is 17 aont.

Zàsâ» HochbaKmfPektorat des Stadt Zürich. Lie-
fesRRg vâ Baffin- «d BàgriêW« fiir die städtischen
BkdKRstM«. K) Baffw-Rieme« (Rift-Riemen) m sauberem
Tannenholz, m Längen von K m, 100 mm breit, 45 mm dick, roh,
ca. 27 m°; b) BelKg-RieMS« (Rift-Riemen) in Pitchpine-Holz,
in Längen von ö m, 150 mm breit, 38 mm dick, roh, ca. 18 «p.
Lieferungsbedingungen :c. je vormittags 11—12 Uhr auf dem
Hochbaumspektorat, Bureau 30, Amtshaus IV. Angebote mit der
Aufschrift „Offerte über Bassin- und Bslagriemen" bis 20. August
an das städt. Hochbaumspektorat, Amtshaus IV, Zürich 1.

MisterSK«geNoffZ«schaft Zürich. Z Doppel-
mehrfamilie«häRses mit 4V Wichnimges im Eisernen Zeit,
Stüßistsaße, Zürich K. Erd-, Ma«««-» armierte Bets«-,

WààitiW-WàW
>î ànàM» t-z l». 1.SZM

ltsràx kZîicàri-N- unâ Drsàlsr-IVkràsgZ,
Muwsplsr !-> Lclileikvsvler in ltollen î»!
VerèàîdWàlsxê, vnivsrsàsntrslversclMsZ«.
Mâmsan's ?ànt-Sâlà« an«! SsscâM
i-! Wcàrà ttskTgsilsli-Nesser î-!
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KBeràl:
9u. w. AVRîcZZ


	Literatur

